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Fernsprecher Nr . 29.

Nach Mitteilung desK. Oberamts Calw ist in Otten-
bronn die Maul- und Klauenseuche ansgebroche«, in
Ostelsheim erloschen.

Nagold, den 11. Januar 1904.
K. Oöeramt. Ritter.

Nach Mitteilung deSK. Oberamts Horb ist in Bai¬
singen die Maul- und Klauenseuche ansgebrochen; in
Horb ist sie erloschen.

Nagold, den 11. Januar 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Der Deutsche Evangelische Kirchenausschuß.
Seit 100 Jahren hat der deutschen evangelischen

Christenheit ein äußeres Band ihrer Zusammengehörigkeit
gefehlt. Nach dem Zusammenbruch des alten Reichs, in dem
sie wch eine gemeinsame Vertretung hatte, blieb jede ein¬
zelne Landeskirche sich selbst überlassen. Der Wunsch nach
irgend welchem Zusammenschluß hat sich aber immer neu
geregt. Nunmehr hat sich nach längeren Vorverhandlungen
und nach Genehmigung der Landesherren unter Zustimmung
der Kirchenregierungen aus Vertretern der obersten Kirchen¬
behörden der „Deutsche Evangelische Kirchenausschuß" ge¬
bildet. In die Eigenart, Ordnungen und Einrichtungen
der einzelnen Landeskirchen wird damit nicht eingegriffen,
aber für gemeinsame Anliegen und Interessen der evang.
Kirchen Deutschlands ist nun ein Organ geschaffen, das
man oft vermißte. — Wie viele Evangelische ziehen aus
der deutschen Heimat alljährlich in die weile Weit hinaus:
für die kirchliche Versorgung derselben nach Kräften zu sor¬
gen, soll gemeinsames Anliegen der heimatliche» evangel.
Kirchen sein. — Mit evangelischen Kirchen außerhalb
Deutschlands, mit denen derselbe evangelische Glaube uns
verbindet, Gemeinschaft zu knüpfen und zu pflegen, wird in
der gegenwärtigen Zeit des allgemeinen Weltverkehrs häu¬
figer und dringender als ehedem Bedürfnis; die gemeinsame
Vertretung der deutschen Landeskirchen wird auch dies un¬
ter ihre Aufgaben rechnen. — Als weitere Aufgaben be¬
trachtet der neugegründete Ausschuß, wie er in seiner„Kund¬
gebung an das deutsche evangelische Volk" vom 10. Nov.
1903 (Dr. M. Luthers Geburtstag) ausführt, in gegen¬
wärtiger Zetilage namentlich noch da? Folgende: „Wenn
künftig wieder ein Reichsgesetz beschlossen werden soll, das
auch für religiös-sittliche Fragen nicht ohne Bedeutung ist,
so soll es nicht nur unter dem gewichtigen Emfluß der an¬
dern Kirche zustande kommen, während die große evangelische
Mehrheit des Volkes ohne gemeinsame Vertretung bleibt.
Auch wir werden im gegebenen Augenblick den Mund auf¬
tun und an maßgebender Stelle die Interessen der evang.
Kirche wahrnehmen. — Wir lieben den Frieden u. wollen
wahrhaftig die Kluft, die unser Vaterland auf religiösem
Gebiete durchzieht, nicht erweitern. Aber wenn die Ehre
unserer evangelischen Kirche öffentlich geschmäht wird, so
soll es in Zukunft nicht von ungewissen Umständen abhängen,
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ob und wie dem begegnet wird; wir werden auf dem Plaue
sein, um sofort dem entgegenzutreten." — Am Schluß der
Kundgebung heißt es: „Gott lasse alles gereichen zu Seines
Namens Ehre, zum Frommen unsrer teuren evangelischen
Kirche und unsres lieben deutschen Vaterlands! R.

MoMifche MebevsichL.
Der Gesetzentwurf über die Errichtung von Kaufmanns-

gerichten ist nunmehr vom Bundesrat angenommen worden,
und zwar im wesentlichen in Uebereinstimmung mit den in
dem Bassermann'schen Initiativantrag niedergrlegten Wün¬
schen des Reichstags. Der wichtigste Streitpunkt ist im
Sinne der ursprünglichen Fassung deS Entwurfs geregelt
worden: Die Kaufmannsgerichte werden nicht, wie von
vielen Kaufleuten gewünscht wurde, an die Amtsgerichte,
sondern in der Regel an die Gewerbegerichte angeschlossen
werden, d. h. die Vorsitzenden der Gewerbegerichte sollen
zugleich Vorsitzende der KaufmannSgenchte sein. Der jetzige
Entwurf sieht aber — und diese Einschränkung ist neu —
diesen Anschluß nur in dem Falle vor, wenn die Vor¬
sitzenden des Gewerbcgeiichts die Befähigung zum Richter-
amt oder zum höheren Verwaltungsdienst haben. Haben
sie diese nicht, oder besteht an dem betr. Orte überhaupt
kein Gewerbegericht, so wird das Kaufmannsgericht selbst¬
ständig errichtet und der Vorsitzende vom Magistrat oder
der entsprechenden kommunalen Behörde bestimmt. Die
Beisitzer sind in jedem Falle für das Kaufmannsgertcht be¬
sonders zu wählen, und zwar zur Hälfte aus den Kauf¬
leuten, welche mindestens einen Handlungsgehilfen oder
Lehrling regelmäßig beschäftigen, zur andern Hälfte aus
den Handlungsgehilfen. Die Wahl ist unmittelbaru. ge¬
heim. Durch daS Statut kann die Wahl der ersteren
Beisitzer einer für de» Bezirk bestehenden Vertretung des
Handelsstanbes, die Wahl der letzteren Beisitzer den am Sitze
des Gerichts bestehenden Verbänden der Handlungsgehilfen
oder den zu den Handlungsgehilfen gehörenden Vertretern der
bestehenden Krankenkassen übertragen werden. (Diese letz¬
tere Bestimmung ist ebenfalls neu). Zur Teilnahme an den
Wahlen, die auf mindestens1 Jahr und höchstens6 Jahre
erfolgen, ist nur berechtigt, wer das 25. Lebensjahr voll¬
endet hat. Obligatorisch soll die Errichtung von Kaus-
manusgerichten für alle Gemeinden mit mehr als 50,000
Einwohnern sein. Der erste Entwurf hatte im Anschluß
an das Gewerbegerichtsgesetz statt dessen die Grenze von
20,000 Einw. vorgesehen. Auf Handlungsgehilfen, deren
Gehalt den Betrag von 5000 übersteigt, findet das Ge¬
setz keine Anwendung; im ursprünglichen Entwurf war hier
die Grenze auf 3000 festgesetzt. Dem Wunsche, auch
Streitigkeiten aus der sog. Konknrrenzklausel an die Kauf¬
mannsgerichte zu verweisen, ist im Entwurf nicht Rechnung
getragen, und zwar, wie die Begründung sagt, insbesondere
im Interesse der Handlungsgehilfen, denen in diesen wichtigen
Prozessen die Rechtsmittel nicht beschränkt werden sollen.
In seinen einzelnen Bestimmungen schließt sich das Gesetz
im übrigen fast überall an das Gewerbegerichtsgesetz an;
nur bezügl. der Vertretung durch Rechtsanwälte, die be¬

kanntlich zu den Gewerbegerichtsverhandlungen nicht zugc-
lassen sind, ist bei den Kaufmannsgerichtcn eine Ausnahme
gemacht; weil es sich hier vielfach um schwierige Rechts¬
fragen handelt, sollen Rechtsanwälte als Vertreter zuge¬
lassen sein.

Der preußische Kultusminister hat die Oberpräsidenten
aufgefordert, darüber zu berichten, wie in den einzelnen
Provinzen das Verfahren bei Verleihung neuer Apotheken¬
konzesstonen gehandhabt wird. Der Kultusminister ersucht
die Oberpräsidenten insbesondere um Aufschluß, erstens über
die Gründe, aus denen in ihrem Bezirk das höhere Appro¬
bationsalter des Bewerbers im Einzelfall als nicht aus¬
schlaggebend erachtet wird, zweitens, ob über die Voraus¬
setzungen, unter denen ein außerhalb des eigentlichen Apo¬
thekenbetriebs zurückgelegter Geschäftsgang des Anwärters,
z. B. die Tätigkeit in einem chemischen, botanischen oder
in einem anderen wissenschaftlichen Institut oder in einem
Fabriklaboratorium in die Approbationszeit eingerechnet zu
werden pflegt, drittens darüber, wie es mit dem Vermögens¬
nachweis des Konzessionsana ärters gehalten wirdu. viertens,
wie besondere Leistungen des Konzesstonsanwärters bet der
Bewerbung bewertet werden.

In Mazedonien gibt es immer neue Veranlassung
zum Einschreiten. Ein christlicher Gendarm wurde in Jpek
von einem Unbekannten erschossen. Die Untersuchung ist
eingeleitet. Der Mord ist ein neuer Beweis für daS Ueber-
handnehmen der albanesischen Bewegung im Sandschak Jpek
und für die Notwendigkeit des energischen Vorgehens, wel¬
ches Schemsi Pascha dieser Tage durch eine Expedition ge¬
gen den bekannten, unbotmäßigen Albanesenführer Bairam
Hadschi begonnen hat. Der befestigte Wohnsitz Bairams
in Nowoselu im Distrikt Djakowo wurde militärisch um¬
zingelt und nachdem der Aufforderung zur Uebergabe nicht
Folge geleistet war, durch Feuer zerstört. Bairam selbst,
drei seiner Anhänger und vier Frauen wurden hierbei ge¬
tötet, sechs Anhänger ergaben sich. Auf türkischer Seite
wurde ein Mann getötet und drei verwundet.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 13. Januar.

Homöopathischer Verein. Der auf letzten Sonntag
ausgeschriebene Bortrag Haehl  über den Magen und seine
Krankheiten hatte ca. 120 Personen angelockt, so daß der
Saal zum Hirsch samt Nebenzimmer bis aufs letzte Plätz¬
chen besetzt war. Und sie alle fanden die gespanntesten Er¬
wartungen befriedigt durch die lichtvollen, sachverständigen
Ausführungen des gewandten Redners. Derselbe ging aus
von der Beschreibung des Magens an der Hand eines mit-
gcbrachten plastischen Modells und schloß daran bie Be¬
schreibung der Verdauung an. Sodann zeigte er die Ur¬
sachen der Magenkrankheiten auf:  1 ) Fehler im Genießen
(zuviel, zulange Pausen, zu hastiges Stopfen, zu heiß, zu
kalt, Wechsel von süß und sauer, heiß und kalt, zu gewürzt,
zu viel Alkohol, Tabak, Kaffee, Tee. 2) Fehler in der
Kleidung zu enges(Korsett der Frauen, Schnürgürtel der

Mm HHr' und Kot'd.
Roman von E. von Linden.

27) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Leo Günther unterdrückte ein boshaftes Lächeln, als
er dem Wirt folgte. Glaubte der Mann wirklich, was er
da soeben von den beiden Deutschen faselte? Nun, dann
bedauerte er diesen Amerikaner ob seiner Dummheit und
Kurzsichtigkeit. Ihm erschienen die Aankees überhaupt nicht
so pfiffig und gerieben, wie man sie ihm immer geschildert
hatte. Er, Leo, kannte seine beiden Landsleute besser und
hatte vor ihrer Lebensklugheit einen gewaltigen Respekt.
Was aber ihren Bekanntenkreis anbetraf, so war ein wirk¬
licher Oberst sicherlich nicht darunter. Der kluge Leo mußte
gewaltsam an sich halten, um nicht laut herauszulachen.

Zwei Treppen hoch in einer ziemlich geräumigen Kam¬
mer, die durch eine Gardine geteilt, auch zugleich als Schlaf¬
raum dienen mußte, hatte der ausgeputzte Wirt der Golde¬
nen Fortuna die beiden Deutschen Rote alias Hansen und
Reißer einquartiert. Letzterer trat mit einem überraschten
„Guten Morgen, Herr Günther!" seinem jungen Lands¬
mann entgegen, wobei er ihm beide Hände schüttelte und
ihm dann den einzigen Sessel, sowie eine gute Zigarre
anbot.

„Ich habe mich nach Ihrem Anblick gesehnt, mein lie¬
ber junger Freund," fuhr er dann mit großer Zungenge¬
läufigkeit, doch in einer seltsam gezierten Sprechweise fort.
„Ah, Mr. Dean," wandte er sich an den neugierig horchen¬

den Wirt in tadellosem EugUsch, „Sie sino wohl so gur,
mir eine Flasche Wein und drei Gläser heraufzusenden.
Sie wissen wohl, von dem goldöersiegelten, dieser Gentleman
ist inen guten Tropfen gewohnt."

„Sollen zufrieden sein, Mr. Reißer, bei mir ist alles
echtes Gold, auch die Fortuna, und vor allem der Wein.
Ich kalkuliere

Der Deutsche warf ihm einen raschen Blick zu, worauf
er eiligst verschwand.

„Mein Freund Hansen befand sich heute schlecht und
hat deshalb das Bett gehütet," fuhr der liebenswürdige
Landsmann jetzt harmlos fort, „doch wird er sich nun wohl
herausrappeln und bald zu Ihrer Begrüßung erscheinen."

„Der aufgeputzte Kerl sagte mir, daß Sie und Ihr
Freund bei einem Oberst, weiß nicht mehr, wie er ihn
nannte, zum zweiten Lunch erwartet wurden. Ist aber wirk¬
lich famos, ihm daS aufzubinden, und dieser Wirt ein ge¬
setzwidriger Esel."

Leo stieß ein Gelächter aus, in das Herr Reißer lustig
einsttmmtc.

„Mein Himmel, Herr Günther," sagte er sanft, „wem
sollte man denn sonst etwas aufbinden können, wenn's keine
Dumme in der Welt gäbe? — Wären alle Menschen so
gescheit wie Sie, dann würde das Leben sehr langweilig
werden."

„Na, Sie gehören doch auch nicht zu den Dummen,
lieber Freund," bemerkte Leo wohlwollend. „UebrtgenS ist
meine Zeit sehr gemessen," setzte er, seine Uhr ziehend, etwas
erregt hinzu. „Sie müssen wissen, daß ich seit acht Tagen

von Spionen umgeben bin und nicht einmal allein ausgehen
darf. Entweder begleitet mich mein Onkel in Person oder
irgend ein anderer."

„Ihr Freund Weber oder der Bankdiener," schaltete
Reißer ruhig ein.

„Deren Begleitung ich mir hübsch verbitten würde,"
knurrte Leo bissig. „Es ist nämlich etwas im Werke, der
heuchlerische Schuft, dem ich den Weg zum Glück gebahnt
habe, hat gesiegt."

„Reden Sie nicht weiter darüber, bis wir den Wein
haben," flüsterte Reißer. „Ich höre des Kellners Schritte."

„Wirklich trat im nächsten Augenblick ei» dienstbarer.
Geist mit der bestellten Flasche Wein und drei Gläsern ein,
und entfernte sich lautlos, nachdem er die Flasche entkorkt,
und die Gläser in Reih und Glied gestellt hatte. Wie auf;
ein gegebenes Zeichen erschien nun auch der kleine gemüt- ,
liche Hansen vor der Gardine, mit ausgestreckter Handj
und vielen Entschuldigungen auf den unerwarteten Gast zu¬
gehend.

Leo schien sich in dieser Gesellschaft, von der er mit
schlau berechneter Ehrerbietung und grobkörnigen Schmeiche¬
leien behandelt wurde, sehr wohl zu fühlen. Hier wurde
er, wie er glaubte, nach seinem wahren Wert geschätzt und'
konnte sich einmal als echter Gentleman fühlen.

Reißer füllte die Gläser, die scharf und hell zusammen¬
klangen und ans ein „glückliches Gelingen aller Pläne" ge¬
leert wurden/

(Fortsetzung folgt.)



Ui

Männer statt der Hosenträger ) . 3) andere Erkrankungen
(an Leber , Nmm , Nerven , Fieber , Kttttarmrtt .) Bezüglich
der Behandlung unterschied Redner einen physikalisch- l-iatc-
nlchsn Teil und einen arzneilichen Teil . Bei der physi¬
kalischen Behandlung kommt in Betracht Wasser (innerlich
nnd äußerlich ) , Massage und Elektrizität . Bezüglich der
Diät wurde empfohlen , unbekömmliche Reizmittel wie Magcn-
schuäpft rc., zu meiden , dem Magen Ruhepausen zu gönnen,
ihn vor Ueberanftrengung zu hüten , einem kranken Magen
keine schwerverdaulichcn Speisen zuzufühlen . Vor den mit
großem Geschrei angepriesenen , sündhaft teuren künstlichen
NahrnngAvitteln wurde gewarnt , da ihr Preis meist i«
umgekehrtem Verhältnis zu ihrer Nützlichkeit stehe. Arznei¬
liche Mittel in homöopathischer Verdünnung sind bei katar¬
rhalischen Magen -Beschwerden Xnx vomicn und lZr^ oitta , bei
Verstopfung , HMn8tl8 bei Darmkatarrhcn mit langen
'-ochlermkasern , ? ul8utiI1rl bei Sodbrennen , 8u1knr bei chroni¬
sch",n Magenkatarrh , tt ^ eopoäinni und 6nrbo vs »6tg .bili8
bei Blähungen , äpserleuuiibg , bet Erbrechen , Mllat 'olinrn
(Schafgarbe ) bet Bluterbrechen , bei ne?böser Erregung der
Magennerven 3 »nutiu und 8sxiu , bei Schmerzen im Blagen
Llatina . und Obinn . Bei chronischen Magenleiden muß der
Patient Geduld und Vertrauen zu seinem Arzt haben;
vorgeschrittenen Magenkrebs kann man nicht mehr heilen.
— Gegen den gegenwärtig hier grassierenden 6ronp wurde
^ .eonit , 8p0llAiLl und Lapar 8n1kur empfohlen , gegen
Scharlach Lellaäonnn . — Der Vortrag führte der Homöo¬
pathie neue Anhänger und dem hiesigen chom. Verein neue
Mitglieder zu.

Staatliche Unterstützung öffentlicher Wasserversorguugs
anstalren . Der staatliche Hauptfinanzetot bietet seit einer
Reihe von Jahren Mittel , um weniger bemittelten Gemein¬
den durch Ausarbeitung von Plänen und Ueberschlägen
durch das K. Bauamt , des Staatstechnikers für das öffent¬
liche Wafserversorgungswesen , sowie durch Gewährung von
Beiträgen zu der Ausführung von Wasservrrsorgungsan-
lagen die Aufgabe der künstlichen Wafserbeschaffmig zu er¬
leichtern . Ein Erlaß des Ministeriums des Innern gibt
bekannt , daß Gesuche um Ausarbeitung solcher Pläne und
Ueberschläge jederzeit dem Ministerium vorgelegt werden
können . Die Berücksichtigung solcher Anträge ist davon ab¬
hängig , daß die Gemeindevertretung sich urkundlich zum Er¬
satz der der Staatskasse erwachsenden Kosten für den Fall
verpflichtet , daß die Wafferversorgunzsanlage nicht inner¬
halb von drei Jahren nach Uebergabe der fertigen Ent¬
würfe an die Gemeinde zur Ausführung gelangen sollte.
Bare Beiträge zu den Kosten der Ausführung solcher An¬
lagen können erst verwilligt werden , nachdem die Anlagen
ausgeführt und die Baukosten festgestcllt sind.

Bösingen , 11 . Januar . Unter der hiesigen Kinderwelt
sind die Masern ausgebrochen , so daß beide Schulen ge¬
schlossen werden mußten . In manchen Häusern liegen bis
7 Kindern darnieder ; namentlich wurden auch 14 - und
15jährige Kinder von der Krankheit ergriffen ; doch verlief
dieselbe bis jetzt in gutartiger Weise.

Unterthalheim , 11 . Jan . Am Samstag verunglückte
die Frau des Sägmüllers Schlotter dadurch , daß ihr ein
Sägklotz auf den Fuß fiel ; sie wurde ins Bezirkskranken¬
haus Nagold verbracht.

Landesversammlung der Deutschen Partei.
r . Stuttgart , 10 . Jan . (Fortsetzung .) Rechtsanwalt

Dr . Schefold -Ulm verbreitete sich hierauf über das Thema
„die Aufgaben der nationalliberaleu Partei ." Er wies den
der Partei gemachten Vorwurf des sozialen Unverstandes
zurück, betonte , daß die Partei nicht schuld sei an dem
Wahlen der Sozialdemokraten . Eine große liberale Partei
mit der Sozialdemokratie zu gehen , sei unmöglich . Der
Redner besprach sodann das Verhältnis der deutschen Par¬
tei zum Zentrum und zum Agrariertum . Zu ersterrm be¬
stelle ein tiefer Gegensatz , der auf verschiedener Weltanf-
fassung und auf verschiedener Auffassung der nationalen
Pflichten beruhe . Die Rechte des Staates müßten gegen¬
über der Kirche gewahrt werden . Was die Bauernbündler
anbetreffe , so hoffe die Partei , daß , wenn der Zolltarif ins
Leben getreten sei, der übermäßigen bedauerlichen Agitation
des Bauernbundes der Boden genommen und daß dann die
Bauernbündler wieder zu der Deutschen Partei zurückkehlen
werden . Redner wandte sich sodann gegen die Soldaten-
mißhandlungen , begrüßte die Gründung der jnugliberalen
Vereine auf nationalem Boden und betonte zum Schluß,
daß die Kraft und die Zukunst der Partei darin liege , daß
sie bei allem , was sie tue , darnach frage , ob es dem Wohl
des deutschen Vaterlandes nütze. Das deutsche Vaterland,
es blühe und gedeihe ! (Anh . Beifall .) Dr . Fetz er er¬
stattete sodann den Bericht über die Organisation der Partei
und daß Preßwesen . Dr . Schall machte Mitteilung von
der Cooption von Mitgliedern der junglideralen Vereine in
den weiteren Landesausschuß . Ein nationalgefinnter Ar¬
beiter warnte vor der Sozialdemokratie , die nicht die wahre
Vertreterin der Arbeiterinterefsen sei. Oberförster Schleicher
forderte eine Partcikorrcspondenz für kleinere Blätter , die
von Redakteur Philipps in Aussicht gestellt wurde . Ein
Antrag der Feuerbachcr Ortsgruppe , den Namen „Deutsche
Partei " in „Nationalliberale Partei " umzuändern , um da¬
mit die Uebereinstimmung mit den Gesinnungsgenoffen des
übrigen Deutschen Reiches auch nach außen hin zum Aus¬
druck zu bringen , wurde auf Vorschlag von Prof . Dr.
H ieber an den engeren Landesausschuß zur Beratung ver¬
wiesen . Ein Mitglied des Vereins der Jungliberalen,
Struwe , betonte die Einigkeit derselben mit der Deutschen
Partei . Der Vorsitzende Dr . Schall schloß hierauf mit
Dankesworten und mit dem Ruf : Unsere deutsche, und
unsere nationalliberale Partei , sie lebe doch ! gegen 3 Uhr
die Versammlung , der ein gemeinsames Mittagsmahl folgte.

r . Stuttgart , 11 . Iw . Stuttgart steht z. Z . unter
dLiX Ztityeu der Hundesperre . Nachdem bekamttlich vor
nmgeu Tagen ein Dachshund , der einige Personen gebissen
hatte , wegen Verdachts der Tollwut totgeschlagen worden
ist, wurde über sämtliche Hunde groß u . klein , im ganzen
Stadtdirektionsbezirk dir Hundesperre verhängt , was eine
große Anzahl von Hwrdebcsitzern veranlaßte ihre Hunde in
der Tü -rarzririschnle töten zu lassen . Einige der gebissenen
Personen wurden nach Berlin in das dortige Tollwutinsti¬
tut (nach Pasteur 'schem System ) verbracht . Wenn sich aber
das Gerücht bestätigt , wonach der betr . tollwntverdächtige
Hund tatsächlich nur von seinem Herrn mit Champagner
berauscht worden sei, so ist für die Gebissen -n keine Gefahr
vorhanden . Alle Hunde groß und klein müssen jetzt nicht
nur Maulkörbe tragen , sondern auch an der Leine geführt
werben und der König selbst geht als Hundebesitzcr mit
gutem Beispiel voran , indem er bei seinen Spaziergängen
seine beiden schneeweißen Spitzer an der Leine führt . We¬
niger angenehm ist dieses Führen der Hunde an der Leine
für die Damen , welche manchmal dazu hinstehen müssen,
bis ihre Lieblinge ihre Notdurft verrichtet haben und dann
die spöttischen Blicke der Vorübergehenden nicht eben will¬
kommen sind. Ein umso besseres Geschäft machen die Sattler,
bei denen die Nachfrage namentlich nach kleineren Beißkör¬
ben groß ist . Diejenigen Hundebesitzer , welche bisher ge¬
wohnt waren ihre Tiere trotz des Polizeiverbots in die
Wirtschaften mitzunehmen , müssen jetzt mit ihrem Liebling
unter dem stürmischen Protest der anwesenden Gäste schien-,
nigst das Lokal verlassen . Trotz ängstlicher Aufsicht schleicht'
sich doch ab und zu ein Hund mit Beißkord aber ohne
Leine auf die Straße und dann leitet die Polizei sofort
Verfolgung ein. Aber auch berittene Schutzleute können die
Hunde , die offenbar schon Kenntnis von der ganzen Sache
haben , absolut nickt einfangen und der Zuruf eines Schutz¬
mannes an einen Herrn , er möge den Hund abfangen , er
bekomme 2 ^ dafür , rief den lauten Wibersprnck des an-
gerufcncn Herrn hervor . Am Sonntag früh 2 Uhr durch¬
zog ein Trupp Studenten dir Königsstraße und 4 derselben
trugen einen Hund auf ihren Stöcken , indem sie die Beine
des Hundes an die Stöcke angebunden hatten . Ein Schutz¬
mann , der hinzrrkam . verlangte energisch die Befreiung des
Hundes von dieser Tierquälerei , woraus die Studenten er¬
widerten , sie hätten weder Beißkorb noch Leine und müßten
deshalb den Hund in der Höhe tragen , damit er kein Un¬
heil anrichten könne . Der Schutzmann ließ sich damit nicht
beruhigen und nötigte die Studenten , seinen Befehl auszn-
führen . Daraufhin erklärten letztere , sie hätten kein In¬
teresse mehr an dem Hund , es könne ihn behalten wer wolle
und warfen ihn kurzer Hand auf die Straße . Nun stellte
sich heraus , daß der Hund ausgestopst war . Eine hiesige
Kunsthandlung hat bereits ein altes Gemälde ausgestellt.
2 Dachshunde beschauen sich tiefbetrübt eine Bekanntmachung
mit der Ueberschrift : „Hundesperre " . Das Bild findet viel
Beifall und hoffentlich auch einen Käufer.

Stuttgart , 12 . Jan . Zu dem Bericht des Südd.
Korresp .-Bureaus über die Landesversammlung der Württ.
Volkspartei ( Gesellsch. v. 7 . Januar ) wird noch mitgeteilt,
daß Kaufmann Berg - Naqold  zum zweiten Vorsitzenden
der Versammlung gewählt worden war.

Ebingen , 8 . Jan . Wie berichtet , wurde gestern der
der in den 50er Jahren stehende Uhrmacher Haasts von
seinem etwa 20 Jahre alten Sohn erschossen. Dem Neuen
Albboten zufolge hatten abends vorher Familienzwistigkeiten
eine erregte Stimmung verursacht . Gestern morgen ging
Haasts fort und kam gegen 11 Uhr wieder heim , wobei er
die Werkstatt ? in der sich seine Familie nebst einem Be¬
such avfhielt , verschlossen fand . Da seinem Einlaßbegehren
keine Folge geleistet wurde , jerbrach er die Türe mit einer
eisernen Stange . Als Haasts den Raum betreten wollte,
krachte der Gewehrschuß ; die Kugel drang dem Vater durchs
Herz und drang unter dem rechten Oberarm wieder heraus.
Der Sohn gibt als Grund seiner Tat an , er habe geglaubt,
der Vater wolle ihnen etwas tun.

Göppingen , 10 . Jan . Die Gutmannaffäre hält die
Gemüter fortgesetzt in Spannung . Es werden fast täglich
neue Unredlichkeiten des allgemein als Hauptschuldigen an¬
gesehenen Bcrnh . Gutmann bekannt . Der hinter ihm er¬
lassene Steckbrief lautet auf Bankerott , Betrug und Untreue;
es steht aber fest, daß damit die Zahl seiner Straftaten
noch nicht erschöpft ist. Es soll übrigens nicht ansgeschloffen
sein, daß das Verfahren auch auf seine angeblich nach
Frankfurt a . O . abgereiste Frau ausgedehnt wird . Nach
und nach wird bekannt , einen wie luxuriösen und kostspie¬
ligen Haushalt B . Gutmann geführt hat . In seiner neu¬
erbauten Villa herrschte der denkbar größte Luxus.

Göppingen , 11 . Jan . Die Göpp . Ztg . teilt mit , daß
sich die Verhaftung B . Gutmanns nicht bestätigt . Ihr
entnehmen wir weiter : Wie jetzt feststcht , ist B . Gutmann
am 3. ds . nachts von einer Rcise zurückgckehrt und am 4.
ds . irüh von Göppingen endgültig abgereist . Die Familie
B . Gutmanns trat am 4 . abends die Reise nach Frankfurt
a . O . an . Den Beamten der Buntweberei waren bis zur
Abreise Gutmanns die Dezembergehalte nicht ausdezahlt;
sie haben diese jetzt als bevorrechtete Forderungen aus der
Konkursmasse geltend zu machen . Für die Frau des Ver¬
hafteten L . I . Gutmann ist noch am 3 . Januar , also zwei
Tage vor dem Zusammenbruch des Gutmann ' schen Bankge¬
schäfts , eine größere Sicherungshypothek auf das Anwesen
L . I . Gutmanns ausgenommen worden . Diese Eintragung
wird seitens der Gläubiger selbstverständlich angefochten
werden . In dem Prozeß B . Gutmanns bezw. der Bunt¬
weberei gegen die Feucrversicherungsgcsellschasten wegen
Zahlung einer Brandentschädigung in Höhe von 750000^
ist ein endgültiges Urteil noch nicht ergangen . Die Ver¬
handlung findet erst in den nächsten Tagen statt . Nach

den stattgehabten Vernehmungen , Vorverhandlungen nüv.
ist jedoch an einen für B . Gutmann günstigen Ausgang
des Prozesse - gar nicht zu denken, lieber das Verhältnis
zwischen den beiden Brüdern bemerkt die Göpp . Ztg ., daß
die bisher allgemein verbreitete Anschauung , daß L . I . Gnt-
marm sehr viel weniger schuldig an dem Unglück sei, als
B . Gutmanu , einer Korrektur unterzogen werden dürfe.
Lei der äußerst innigen geschäftlichen Verbindung , die
zwischen beiden bestand , kann für L . I . Gutmann gsr kein
Zweifel über den endlichen Ausgang der Wechselreitereien,
n . a . vorhanden gewesen sein ; er mußte sich über den Stand
der gemeinschaftlichen Finanzoperationen der aemeu .su wen
Verhältnisse vollständig klar sein, er ist somit auch für seinen
Teil in vollem Umfange mitverantwortlich zu machen . Es
soll zugegeben werben , daß auf B . Entmann der größere
Teil der Schuld fallen dürfte , damit ist aber noch nicht ge¬
sagt , daß L . I . Gutmann deshalb weniger schuldig sein müßte.

Tuttlingen , 8 . Jan . Nachdem am 5 . ds . vormittags
8 Uhr der Personenzug von B -uron her den Uebergang
an der Stuttgarter ftraße in Tuttlingen passiert hatte , be¬
merkte , nach dem „ Gränzb ." , der Bahnwärter Bacher , daß
eine Schiene mehrfach gebrochen und ein Stück davon heraus¬
gerissen war . Da wenige Minetten später der Personenzug
nach Sigmaringcn fällig wurde , war eine Anzeige auf dem
Badnhof nicht mehr möglich . Bacher schickte daher einige
in der Nähe befindliche Eisenbahnarbeiter mit grünem Licht,
grüner Signalscheibe und Signalflagge dem Zuge entgegen,
während er selbst eine Knallkapsel auf den Schienen an¬
brachte und dadurch den Zug auf die Gefahr aufmerksam
machte . Der Zug passierte dann langsam die gefährliche
Stelle und nahm keinen Schaden.

Deutsches Reich.
Berlin , 9 . Januar . Die Berichterstattung über das

Krankenhauswesen und die Todesursachen der ansteckenden
Krankheiten soll bekanntlich den Nutzanwendungen der medi¬
zinischen Wissenschaft gemäß veröffentlicht werden . Eine
der grundlegenden Bedingungen für diese wichtige Reform
soll die Festsetzung eines neuen Verzeichn sses der
Krankheiten und der Todesursachen sein, die einer
einheitlichen Medizinalstaristik in Preußen und den
übrigen Bundesstaaten dienen kann . Nachdem die preußi¬
sche Regierung die nötigen Vorarbeiten beendet hatte,
fanden kürzlich im Reichsgesnndheitsamte unter Vorsitz des
Präsidenten Köhler Konferenzen mit den Vertretern der
Bundesstaaten statt . Aenderungen haben sich nach weiteren
Erhebungen als notwendig erwiesen , die jetzt beendet sind,
sodaß wahrscheinlich gegen Ende d. M . diese Angelegen¬
heit in einer letzten Konferenz zum Abschluß gelangen dürfte.

r . Pforzheim , 12 . Jan . Bijouteriefabrikant Georg
Fink , weicher vor ca. 4 Wochen floh , weil er sich der
Unterschlagung verdächtig gemacht hatte , ist seit Samstag
wieder hier und hat sich der Staatsanwaltschaft gestellt.

Aus der Pfalz , 7 . Jan . Die ' Gewerkschaft „Haardt"
in Straßburg t . E . beabsichtigt in dem Gelände Frank¬
weiler , Siebeldingen , Birkweiler , Ranschbach . Arzheim und
Ilbesheim Bohrversuche zur Gewinnung von Erdöl vorzu¬
nehmen und trifft zur Zeit schon Vorbereitungen hierzu.
In Siebeldingen und in Frankweiler sind verschiedene
Stellen vorhanden , die auf Erdölqaellen schlichen lassen.

Ausland.
Belgrad , 9. Januar . Durch Auslosung wurden die

Adjutanten des Königs Oberstleutnant Bozanowitsch , Major
Giusitsch und die Ordonnanzoffiziere Hauptmann Kostitsch
und Oberleutnant Antitsch zum Austritt aus dem Hosdienft
bestimmt . Zu Nachfolgern der ausscheidenden Adjutanten
hat der König die Majore Jowanowitsch , Barjaktarewitsch
und zu Nachfolgern der ausscheidenden Ordonnanzoffiziere
die Hauptleute Akimowitsch , WeUmirowitsch und Mitdüsch
ernannt . Von dm ausgeschiedenen Offizieren gehören alle
außer Giuritsch dem Kreise der Verschworenen an . Die
neuernanmen Hofbeamten waren nicht unter den Verschwore¬
nen , sollen aber mir jenen sympathisieren . — In gut in¬
formierten politischen Kreisen hält man die Ersetzung des
gegenwärtigen Kabinetts durch ein Kabinett Pasttsch für
wahrscheinlich . Neben dem Budget scheint auch die Frage
des Adjutauteuwechsels die Stellung des gegenwärtigen
Kabinetts erschüttert zu haben . In den nächsten Tagen
dürften auch die übrigen Gesandten Belgrad verlassen haben,
mit Ausnahme von Fethy Pascha.

Ein blutiges Gefecht zwischen Briganten und Kara¬
binier ! hat dieser Tage bei Bisacquino auf Sizilien statt¬
gefunden . Ueber den erbitterten Kampf werden folgende
Einzelheiten gemeldet : Die Gendarmen überraschten die
Räuber an einem Bauernhause ; bald knallten aus beiden
Seilen Schüsse , und auch aus den Fenstern des Hauses
wurde gefeuert . Der Gendarm Filetti war bereits nach
den ersten Schüssen gefallen , und seine Gefährten Bisconti
Gauci und Fnrnari wurden schwer verwundet . Plötzlich
hörte das Schießen auf , und die unverletzt gebliebenen und
die verwundeten Gendarmen drangen m .t wahrem Helden¬
mut ein . Sie fanden in einer Blutlache den berüchtigten
Räuber Mirto als Leiche, der mehrere Kugeln im Leibe
hatte . Er war schon seit vielen Jahren wegen seiner zahl¬
reichen Verbrechen der Schrecken der . Provinz Palermo.
3000 Lire waren dem zugcsagi , der ihn lebendig oder tot
einliefern würde . Im Hanse trafen die Gendarmen noch
fünf Räuber , die alle gefangen und in Ketten gelegt wur¬
den . Drei von ihnen gehörten zu Mirtos Bande ; die an¬
deren beiden scheinen nur Hehler gewesen zu fein.

Santo Domingo , 11 . Jan . Der Präsident Jiminez
das Haupt der in Santiago errichteten vorläufigen Regie¬
rung der dominikanischen Revublik , hat die Hauptstadt
Santo Domingo beschossen. Eine Granate explodierte in
der amerikanischen Gesandtschaft.
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Rttsrland und Japan.
Stuttgart , 7. Jan . Von der Deutschen Friedensgesell¬

schaft ist folgende Resolution gefaßt worden : „ Angesichts
der drohenden Gefahr , die darin besteht , daß der russisch¬
japanische Konflikt sich zu einem Krieg zuspitzen könnte,
glaubt die Deutsche Friedcnsgesellschaft ohne den Gegenstand
des Streits einer kritischen Beleuchtung unterziehen zu
wollen , doch der Ansicht Ausdruck geben zu müssen, daß
der Zar , der es als seine historische Mission betrachten
dürfte , dem Gedanken des Völkerfriedens Bahn zu brechen,
sein eigenes Werk aufs empfindlichste schädigen würde , wenn
er dem in der russischen Kriegspartei vorhandenen Expan¬
sionsgelüste so weit nachgcben würde , daß die dadurch ent¬
stehenden Schwierigkeiten einer gewaltsamen Austragung
zugeführt würden . Die Deutsche Frndensgesellschast ist der
Meinung , daß der Zar eine Konflagratron im äußersten
Osten mir allen Mitteln zu vermeiden suchen und den in
Rede stehenden Konflikt unverzüglich dem von ihm ins
Leben gerufenen Haager Schiedsgericht unterbreiten sollte.
Sie begrüßt ab « mit Freuden die Schritte , welche das
Internationale Fricdensbureau in Bern getan hat , um die
Regierungen auf die im Haag übernommene Verpflichtung
einer Vermittlung bei ausbrechenden Streitigkeiten aufmerk¬
sam zu machen ."

Meppen , Bez . Osnabrück , 10 . Jan . Sechs japanische
Offiziere ließen sich aus dem hiesigen Kruppscher! Schieß¬
plätze verschiedene Panzcrgeschütze vorführen und machten
dem Vernehmen nach Bestellungen auf schleunigst zu liefernde
100 Haubitzen zu 15 Cm.

Petersburg , 11 . Jan . In der jüngsten Sitzung des
Petersburger Kabinetts zur Beratung der ostasiatifchen Frage
ging es , wie der hiesige Korrespondent der Morning Post
aus „ ausgezeichneter Quelle " meldet , stürmisch zu. Der
Kabineltsrat habe einen dramatischen Verlauf genommen.
Zar Nikolaus habe schließlich ausgerufen : „ Bin ich Kai¬
ser von Rußland oder bin ich es nicht ! Bin ich ein Fric-
denskaiser oder nicht !" Danach habe der Zar an den Statt¬
halter von Ostasten , Admiral Alexejew , ein Telegramm
geschickt, worin er ihm befiehlt , ohne direkten persönlichen
Befehl vom Zaren seinerseits keine Trupvendewegungcn oder
irgendwelche andere Aktion zu unternehmen.

In scharfem Widerspruch zu dieser Meldung der Mor¬
ning Post steht ein der Pariser Ausgabe des NciwAork
Herald aus Petersburg zugegangenes Telegramm . Darin
wird unter Berufung auf einen russischen Großfürsten und
einen hochstehenden General mitgeteilt , der Zar habe nach lan¬
gem Zögern endgültig beschlossen, die Frage , ob Krieg oder
Frieden , gänzlich der Entscheidung des Statthalters Alexe¬
jew zu überlassen , und ihn ermächtigt , zu irgend einer ihm
geeignet erscheinenden Zeit eine feindliche Aktion zu unter¬
nehmen.

London , 11 . Jan . Nach einer Meldung der Daily Mail
aus Tientsin bedrohte Rußland China mit der sofortigen
Besetzung Pekings , im Falle China Japan Hilfe leisten sollte.

Dem Daily Telegraph wird aus Tokio telegraphiert,
ein Pekinger Telegramm des Tiji Shtmpo melde , der ja¬
panische Gesandte dort habe dem Prinzen Tsching am
letzten Donnerstag mitgeteilt , Rußlands Antwort sei so un¬
befriedigend und unbestimmt wie die frühere . Rußland sei
nicht aufrichtig im Verlangen nach einem friedlichen Ausgleich
und da bleibe Japan nichts übrig , als zu den Waffen zu
greifen . Der Gesandte habe den Prinzen Tsching gefragt,
welche Haltung China einnehmen werde . Prinz Tsching
habe für die Mitteilung herzlich gedankt und erwidert , China
werde strenge Neutralität bewahren.

New -Aork, 9. Jan . Nach Meldungen aus Tokio hat
sich Japan so gut wie entschlossen, die Verhandlungen mit
Rußland fort zu setzen . Japan ist mit den Bedingungen
Rußlands zwar unzufrieden , fühlt sich jedoch nicht berechtigt,
ein Ultimatum zu erlassen oder die Verhandlungen abzu¬
brechen . Bevor es zur Gewalt schreitet , will Japan noch¬
mals versuchen , eine Abänderung der Vorschläge Rußlands
zu erwirken . Die Verhandlungen dürften no ch einige Wochen
dauern , doch gilt es für sehr unwahrscheinlich , daß der
Frieden in der Zwischenzeit gestört wird.

In 1c0,000 Familien und an deutschen Hofhaltungen wird
Meßmer ' s Thee täglich getrunken ; Güte und Preiswürdigkeit wer
den stetig neue Freunde . Die Meßmer ' schen  Tdeepakele L60,°
80 ^ u. s. w . tragen Firma und Preisausdruck . Nachahmungen
weise man zurück. 1903er Ernte im Verkauf . Hch . Galtst , Con-
ditorei. _
Druck und Verlag der G . W . Zais er ' scheu  Buchdruckerei (Emil
Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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Holzarten und Sortimente. In sämtl . Forstbezirken.

Eichen:

II.

III.

Rotbuchen:

1. Stämme durchaus .ohne Rinde gemessen
(über 14 cm Durchmesser bei 1 m oberhalb des unteren Endes.) Preise für 1 Festmeter.

/V Laubholz.
I . Klaffe: 60 cm und mehr Mittendurchmeffer

a) schöne Stücke . .
5) gewöhnliche Stücke.

Klasse: 50—59 cm Mittendurchmeffer

^wie oben.
Klasse: 40 - 49 cm Mittendurchmesser

^ ^wie oben .
Klasse: 25—39 cm Mittendurchmeffer.
Klasse: unter 25 cm Mittendurchmeffer.
Klaffe: 40 cm und mehr Mirtcudurchmeffer

^ ^ wie oben.
II . Klaffe: 25—89 cm Mittendurchmeffer

^ ^ wie oben . . .
III . Klasse: unter 25 cm Mittendurchmeffer.

Weißbuchen, Eschen, Ulmen, Ahorn, Linden, Wildobst, Akazien rc. rc. :
I. Klaffe: 40 cm und mehr Mittendurchmesser

^ ^ wie oben . . .
II . Klaffe: 25—39 cm Mittendurchmeffer

^ ^ wie oben.
III.  Klasse: unter 25 cm Mittendurchmeffer. . . . . . . .

Birken, Erlen, Aspen, Sälen rc. ec.:

I . Klasse: a) ^^ . .
II . Klasse: a>

d)
III . Klaffe:

wie oben

L. Nadelholz.
o) Langholz.

I . Klaffe:
II . „ :

III . „ :
IV . „ :
V . „ :

d ) Sägholz.
I . Klaffe:

II . „ :
III . .. :

Mimmaldurchmesser am Ablaß
30 cm

Minimallänge
18 m
18 „
16 „
8 „

Schwächeres Stammholz (Gerüstholz rc.)
Länge mittlerer Durchmesser Minimalablaß

4,5. 9. 13,5. 14 m 40 cm und mehr 30 cm
„ „ unter 40 cm 30 „

Länge und Durchmesser willkürlich . 14 „
2 . Stangen mit Rinde gemessen

(bis zu 14 cm Durchmesser1 m oberhalb des unteren Endes.)
Land- und Nndcihollstangci! (bis zur Spitze gemessen.)

a) Derbstangen (7,1 bis mit 14,0 cm stark) : Preise für 1 Stück.
1. 11,1—14 cm stark

mit einer Länge von mehr als 15 m (Baustangen la . Klasse) .
„ „ „ „ 13,1—15,0 „ ( „ 15. „ )
„ „ „ „ 11,1- 13,0 „ ( „ II . „ ) .
„ „ „ „ 9,1 11,0 „ ( „ III . „ )

2. 9,1—11,0 cm stark
mit einer Länge von mehr als 13,0 m (Hagstangen I . Klaffe)
„ „ „ „ 11,1- 13,0 „ ( „ II . „ )
„ „ „ „ 9,1- 11,0 „ ( „ III . „ )

3. 7,1—9,0 cm stark
mit einer Länge von mehr als 9,0 m (Hopfenstangen I. Klasse)

,, ,, ,, 0^ 9,0 ,, ( „ II . ,, )
„ „ „ „ 6,1- 7,0 „ ( „ III . „ )

5) Reisstangen (bis zu 7,0 cm stark) :
mit einer Länge von mehr als 7 m, mindsts. 6 cm stark (Hopsmstg. IV. Klasse)

6 n» / V X, , , , „ „ " „ ff ^ ff f, ^ ^ /

,, ,, „ ,, 4 „ I . ,, )
„ „ „ „ 3,1- 4,0 „ ( „ II . „ )
„ „ „ bis zu 3,0 „ (Bohnenstecken )

Christbäume und Maien (ohne Hauerlohn) für je 1 m Länge.
Erntewieden für 100 Stück (mit Hauerlohn) .
Flechtgerten „ „ „ ( „ „ ) .

70 und mehr
40 - 69

50 und mehr
30 - 49

40 und mehr
20 - 39

15 und mehr
10 und mehr

25 und mehr
18 - 24

20 und mehr
14 — 19

12 und mehr

35 und mehr
25 - 34

25 und mehr
18 - 24

12 und mehr

25 und mehr
18 - 24

20 und mehr
14 - 19

10 und mehr

Fichten:

1 20

Tannen und
alle übrigen
Holzarten:

1—2 ! -

Für wohltätige Anstalten
sind eingegangen bei Dekan Römer und Stadtpfarrer Fant:

1) Ohne besondere Bestimmung zusammen 73
2) Für besondere Zwecke : für Stammheim 1 Mariaberg 8

Karlshöhe 2 Romelshausen 3 Stetten 2 Wernersche An¬
stalten in Ludwigsburg 4 Diakonissenhaus Hall 2 Wilhelms¬
dorf 2 Für Blindt 'npflege 5 AussätzigeripflegeEjn der Mission
5 Aerztl . Mission 7 Chrischona 4 Brussa 3 Weih¬
nachtsbaum des Ev . Sonntagsbl . 2 50 iZ. Gustav Adolfv . 2 ^ 50
Für Mission , Notstandsverein , Vereinshaus , eine Kirche je 50 -H. Bodel-
schwingsche Anstalten 2 Zusammen 57

Die Gaben wurden teils direkt , teils durch Vermittlung der Agen¬
tur für Innere Mission , Stuttgart , Färberstr . 2 dm betreffenden An¬
stalten und Vereinen zugestellt . Eine öffentliche Bescheinigung der ein¬
zelnen Gaben erfolgt nicht , weil die Mehrzahl der Geber sich Nennung
ihrer Namen ausdrücklich verbeten hat . Die Gabenverzeichuiffe können
beim Unterzeichneten eingesehen werden . Herzliches Bergelt ' s Gott!

den Gebern.

Nagold 11 . Jan . 1904. Dekan Römer.

Berneck.

SkMstlj - ll. ÜMkkWs
am Samstag 1 « . Jan . d . Js.
nachmitt . V-8 Uhr im „Löwen " hier
aus den gutsherrl . Waldungen Thann
Abt . Räue , Fichtwald Abt . Zweren-
bergerweg u. Scheidholz . Nadelholz
Rm : 85 Anbruch und 14 Rcistglose.

Freih . Rentamt.
Das Verzeichnis der für die

Kleinkin- erpflege
eingegangenen Weihnachtsgaben kann
beim Kassier , Herrn Schullehrer
Jetter eingesehen werden. Herz¬

lich Dank!
Nagold , 11 . Jan . 1904.

Dekan Römer.

Schm AkiMkWkWliMü. C.
Neue Satzung vom 1. Januar 1904:

Unverfallbarkeit vom Beginn der Versicherung an , Unanfecht¬
barkeit und Weltpokice nach zwei Jahren.

Verwendung der Dividende wahlweise zur Urämienermäßigung
oder — ohne neue ärztliche Untersuchung — zur Erhöhung der Uer-
kcherungsfumme (jährlicher und selbst divioendenberechtigter
Summenzuwachs ) . ,

Vertreter in Nagold Ovl . KtttttZtttger.
Nagold.

Von einem in ca. 8 Tagen eintreffenden Waggon

la Anlhracilkohlen
habe noch beliebige Quantitäten abzngeben ; Bestellungen erbitte



-
> Forstbezirke

Holzarten und Sortimente. 8 >2
r-»

§! « St

3 . Nutzriude . Preise für 1 Zentner.
Eichenrinde:

-rZ -g -rZ 1^
!
,

Grobrinde. 2 50 2 50 ! 2 50 2 50 2 50
Raitelrinde. 3 50 3 50 3 50 3 50 3 50
Glanzrinde. 5 — 5 — ! 5 — 6 5Fichtrinde . t 1 50 1 50 ^ 1 50 1 50 1 50

für 1 Raummeter . j 4 — 4 — ! 4 — l 4 — ^ 4 —
4 . Schichtderbholz.

(aus Rundstücken von über 7 cm am oberen Ende.)
Preise für 1 Raummeter. !

Spalter , Nugel und Roller nach Anschlag.
Eichen Scheiter . . 8

j

^ 7 10 8„ Prügel . . . 6 — 5 — ! 5 — ' 7 _ 6Buchen Scheiter . 8 90 8 — 8 1l _ 9 60
„ Prügel . 7 60 6 — 6 90 8 — 7 50

Ahorn, Eschen, Hainbuchen, Ulmen
Scheiter . 8 — 8 — 8 _ 8 — 8 _
Prügel. 6 — 6 5 50 6 _ 6 _

Birken, Erlen Scheiter . . 8 — 7 7 - 7 _ 8 _
„ „ Prügel. 6 50 6 — 6 - 6 _ 7 _

Aspen,Minden Scheiter. 6 — 6 — 6 — 6 _ 6 _
! -piiup Prügel. 5 — 5 — 5 — 9 — 5 —

l Scheiter. 6 50 8 20 6 50 8 40 7 10
Nadelholz Prügel. 5 40 7 5 40 7 20 5 40

ff' j Brennrinde. — — 4 80 — — 4 80 — —

3 . Stöcke. !!
!!

Preisß -isür 1 Raummeter (ohne Hauerlohn ).
Hartholz . . 2 3 2 3 2Weichholz . , . . . 1 — 2 50 1 — 2 50 1 50

6 . Reisig. !

Nutz reisig.
Preis für 1 Meterwelle (ohne Hauerlohn .)

Besenreis, birkenes.
)

40
O

40 40 40 40
Zier -Reisig. —- 20 20 — 20 ! — 20 . _ 20
Deck- und Faschinenreis . — 10 — 10 — 10 — 10 _ 10
Pulverholz und Heckenkirschen(weißes Besenreis) . . — 20 — 20 — 20 ! — 20 — 20

N. Brennreisig.
Neisprügel . Preise für 1 Raummeter. il

Eichen . . 3 — 3 ,— 3 -! 3 4 _
Buchen . . 4 -' 4 - . 4 _ ! 4 — 5 —
Birken, Erlen. 2 2 50 2 50 2 50 3 —
Nadelholz . 2 o0 2 50 2 50 2 50 8 —

Wellen.  Preise für 1 Stück. !iGebunden: I
Eichen . ' . — 7 — 10 i — 9 I— 12 10
Buchen . — 13 15 ; — 12 ! — 18 18

hartgemischt . — 10 — 12 — 10 — 13 i 14
weichgemischt . — 6 — 10 — 8 — 10 10

Nadelholz . . — 11 — 10 ! — 6 — 9 . — 12
Ungebunden, aus Haufen (100 Stück — 10 Rm .) :

Buchen
nicht ausgeprügelt. — 10 — 10 _ 9 ! 10 12
ausgeprügelt .

Nadelholz
yrristvfk nicht ausgeprügelt.

— 8 — 8 !— 7 ^— 8 — 9

— 7 -- 9 7 ! 7 _ 7
ausgeprügelt (Streureisig ) . — 4 — 7 4 4 _ 5

Ungebunden, imWalde herumliegend nachAnschlag- - — —
— — — - !— — — — — —

Oberamt Calw
Gemeinde Sommenhardt.

Stangen -Werkauf.
Am Donnerstag de« 14. Januar 1904.

von vormittags 9 Uhr an
verkauft die Gemeinde aus verschiedenen Abteilungen, Halde Langen-
morgrn und Tannenhau circa 1636 St . rottannene Stangen , wovon ein
größerer Teil an der Staatsstraße Teinach Kentheim liegt.

50 St . über 13 Meter lang
99 „ von 11— 13 Meter lang

337 „ „ 9- 11 „ „
ß l , " SO „ „ 7- 9 „ "
'd Am gleichen Tage werden noch circa 600 St . rottannene Stangenvon verschiedenen Privatwaldbefitzern mitverkauft.

Zusammenkunft Restauration Mörsch Station Teinach.
Den 9. Januar 1904.

Schultheißenamt:
Luz.

t'

Ratten-Mäuse-Tvd
sicherstes Mittel ! „ Ackerloh « " . Eine einmalige , reichliche Auslage genügt zu. i « dige » Ausrottung . Preis 60, 100 t rieck . 8elru »ick.

GWÄM
500 Gramm zu 45 Pfg . geben 600

Gramm feinsten

H . Lang , Nagold.

Palmin
reines Pflanzenfett , sein wie Butter,
»risch eingetroffen bei
M . Himmelsbach , Wildberg.
IM - Fracht od .Portofrei g .Nachn . - W,

Rauchaal-Wg
»/« Pfd . Lachs, 2 Dos. ca. 40 Rolmps
u. Delicateßher . 1 Dos . Oelsard. SO
Brath . Bückl. u. Eprott . Zns . 3'/, so
lg . Vorrat . Fischerei-Exp. E. Degener,
Swincmünde 209 s.

Nagold.
Krauken-Unterstötzungs-Bereiu.

Die
findet uächUn

3ouutL § äöu 17. 5LQULI' ULelmiM . 4 Uiir
im Gasthaus z. goldenen Adler statt.

OräirrriLK:
a.) Rechenschaftsbericht,
6) Sonstiges.

Zu recht zahlreicher Beteiligung werden sämtliche aktive und Ehren¬
mitglieder des Vereins , sowie diejenigen jungen Männer , welche dem
Verein beitreten wollen, höfüchst eingeladen.

O « r ^ N88vku88.

78 . I

«W

Jselsharrserr.

loÄSL-illirLSiKS.
Teilneowenden FreMden und BekanntMi

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser.
l. Schwieger- und Großvater

6lottIitzd rluvKor',
privstivr

un Alter von 75 Jahren «ach kurzem schweren!
Leiden sanft verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Schwiegersohn:

DlLrislitt « . Lelrr « , Lanor.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag nm

S Uhr statt.

Nagold den 12. Januar 1904.

vMksNKrmK.
Für die herzliche

Teilnahme während
der Krankheit und bei

)U dem Hinscheidcn nns-
I reS geliebten Kindes

für die vielen Blumenspenden
und die zahlrfiche Lrichenbe-
gleitnng sagen den herzlichsten
Dank.
Die trauernden G . Eltern:
Llirist. LiimusruiLun
mit ? I>3.U u . Lioäörn.

Für die Wethnachrsdescherung
der freiwilligen

VllKlsoMUS-rchille
ist eingegangen:
bei Dekan Römer  16 sowie
Sprengerle , Bleistifte u. Büchlein,
bei Seminaroberlchrcr Schwarz¬
mai er 24 ^ 80 bei dm Sonntags-
schullehreli!lnenzusammen65 ^E75 ^ .
Die Verzeichnissekönnen bei Dekan
Römer emgesclien werden.
Herzlichen Dank den Gebern.

Altensteig.
Au Montag, ' 18 . d. Mts.
beginnt bei Unterzeichnetem ein
I4tägiger Unterricht im

Zuschneiden
Pariser System,

wobei sich noch einige Jmeresscnten
beteiligen könnten.

Kalmbacher , Schneidermeister.
Haitcrdach.

Ein junger

r- - ursche
findet dauerde Stelle bei

Posthaltcr Engelhard.

vertrauter Mann findet gute Stell¬
ung auf

Klostergut Lichtenthal,
b. B . Laden.

Nagold.
Eine

MsUlls
(ganze) nebst Kasten ist preiswert
zu verkaufen.

Näheres durch die
Expedition d. Bl.

Für ein Hotel in einem benach¬
barten Badeort wird zu baldigem
Eintritt ein braves , fleißiges und
pünktliches Mädchen gesucht, das
im Zimmerdienst und möglichst im
Servieren Erfahrung hat.

Solche, die tust dauernde gute
Stellung reflektieren, wollen ihre
Offerte an das Comptoir ds . Bl.
senden.

W « (Msml)
durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht, sowie quälenderHusten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauchv.Nr . L,Li»«l6ir » »s ^ «r ' 8

In Schachteln
L 1 ^ bei Cond. H . Lang , Nagold
u. in Wildberg : A . Franer . sHV.f
Streng reell ! Junge Dame , sofort
65,000 M . Vermög . u. spät . 30,000 M -,
wünscht bald . Heirat mit charakterv.
Herrn — wenn auch ohne Vermbg —
Off . enb. „Veritas " Berlin di. 39 erA

Soeben ,erschienen:

Kerr,bleib vciuns!
Tägliche Andachten

fürs christliche Haus.
Herausgegcben von

Dr . Hermann Mosapp,
Stadtpfarrer in Stuttgart.

392 Seiten , c'
Preis S Mark.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote : Friedrich Henninge  r, Fär¬
ber und Witwer in Pfalzgrafenweiler,
u. Eva Elisabethe Burkhardt,  Bier¬
brauers Witwe hier, den 12. Januar.

Todesfälle : Gottlieb Bernhard Junger,
Bauer von Jselshausen , 74 Jahre alt,
den 12.' Januar.
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